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Praxis

Gewaltbereitschaft durch Kampfsport vermindern
Bettina Sigg e Za'ira Teaber-Cioiella

die ganzheitliche Entwicklung der individuellen Persönlichkeit

im Zentrum. Neben den konditionellen (wie zum
Beispiel Kraft) und koordinativen Faktoren (wie zum Beispiel
Gleichgewicht) richten die Kampfkünste ihr Augenmerk
auch auf andere erzieherische Werte: Die geistigen und die
mentalen Fähigkeiten, wie zum Beispiel Konzentration,
Disziplin, Selbstbeherrschung, Respekt sowohl vor dem eigenen

als auch vor dem fremden Körper. Das Ergebnis dieser

Philosophie fassen die Kampfkünste in einem wichtigen
Prinzip zusammen: Die Technik so beherrschen, das heisst
die eigenen Kräfte dosieren und im richtigen Moment den

Schlag bremsen, dass dem Gegner nie Verletzungen zugefügt

werden.
Die unglaubliche Vielzahl an Kampfsport-Disziplinen, ihre

teilweise im Dunkeln der Vergangenheit liegenden
Ursprünge sowie ihre unterschiedliche Zweckgebundenheit
erleichtern dem Laien den Zugangzu den Kampfkünsten
keineswegs. Wenn man aber die zahlreichen Transfermöglichkeiten

und die Synergien in Bezug aufandere Sportarten und

alltägliche Bewegungen in Betracht zieht, wäre es wirklich
schade, diese nicht zu nutzen! Gemeint sind hier zum
Beispiel die Kampfspiele, die mit Kindern jeden Alters durchgeführt

und erlebt werden können (siehe Praxisbeilage) oder
bestimmte typische Rituale aus der Welt der Kampfkünste,
die sich sehr gut eignen, auf aggressives Verhalten von
Jugendlichen zu reagieren.

Nun hoffen wir natürlich, dass diese zweite Nummer von
«mobile», der Fachzeitschrift für Sport, Ihr Interesse weckt
und Ihnen dasTor zur Welt der Kampfkünste öffnet.

Wir wünschen Ihnen eine gute und bereichernde Lektüre.
Nicola Bignasca

«Die Kampfkünste können nicht mit allen anderen
Sportarten in denselben Topf geworfen werden.»

01. Ml1999
Liebe Leserinnen, liebe Leser

jiSUQTKEK

Vor
einigen Monaten noch-wir geben dies offen und ehr¬

lich zu-waren unsere Kenntnisse in Bezug aufdasThe-
ma «Kampfkünste» gleich Null. Im Laufe der Entstehung

dieser zweiten Nummer von «mobile», der
Fachzeitschriftfür Sport, die sich voll und ganz mit den Kampfkünsten

auseinandersetzt, ist unser Kenntnisstand und damit
auch die Wertschätzung gegenüber dieser eigenen Welt
jedoch erheblich gewachsen. Allerdings hat es eine

gehörige Portion Mut gebraucht, das Thema
in Angriff zu nehmen. Die anfänglichen

Unsicherheiten sowie die

Befürchtung, eine zu «spezielle» Ausgabe

zu realisieren, in der sich lediglich
Eingeweihte zurechtfinden, haben sich

jedoch ziemlich bald in Luft aufgelöst. Je

weiter wir in diese neue Welt vorgedrungen

sind, desto faszinierender und
spannenderwurde sie. So ist es uns nun eine Freude,

die Ernte unserer persönlichen ersten

Begegnung mit der Welt der Kampfkünste in dieser

Ausgabe zu präsentieren.
Von einer Sache sind wir mittlerweile

überzeugt: Es ist sicher nicht richtig, die Kampfkünste
mit allen anderen Sportarten in denselben Topf zu
werfen. In erster Linie stellen die Kampfkünste - im Unterschied

zu anderen Sportarten-eine Lebensphilosophie dar.

Die sportlichen Aktivitäten des Zweikampfes werden ständig

mit dieser Philosophie konfrontiert und passen sich den

vorgegebenen Prinzipien an.
Sie werden mir nun entgegnen,dass ein Zwei kämpf kaum

mit einer Kunst gleichzusetzen ist. Und doch besteht die
Faszination der Kampfkünste gerade darin, die Praxis mit den
Idealen auf einem schmalen Grat zu verbinden. Dabei steht
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